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[bookmark: _Hlk130290625]Synagogen – Orte zum Treffen, zum Beten und zum Lernen
Religion ist für die meisten Menschen sehr persönlich und privat. 
Religion leben die Menschen aber auch gleichzeitig mit anderen Menschen.
Jüdinnen und Juden können zum Beispiel allein zuhause beten. 
Manche Gebete sollen sie aber in einer Gruppe beten. 
Dafür ist es gut einen gemeinsamen Ort zu haben. 
Alle Menschen, die sich an diesem Ort treffen sind eine Gemeinde. 
An diesem Ort kann man auch zusammen reden, lernen, feiern, lachen oder sich auch trösten. 
Dieser Ort sind Synagogen. 

Im Judentum gab es nicht immer ein Gebäude, um gemeinsam zu beten. 
In der Bibel wird von den Israeliten erzählt. Das sind die Vorfahren von Jüdinnen und Juden. 
Die Israeliten waren lange Zeit Sklaven im Land Ägypten. 
Mit der Hilfe von Gott wurden sie aus der Sklaverei befreit. 
Sie sind zu einem besseren Ort, in das sogenannte gelobte Land gezogen. 
In der Bibel wird erzählt: 
Die Israeliten waren 40 Jahre unterwegs, auch durch Wüsten. 
Ihr Anführer war Mose. 
In dieser Zeit hatten sie keine Häuser. 
Während dieser Wanderung durch die Wüste passierte etwas ganz Besonderes:
Am Berg Sinai sagte Gott zu Mose: Geh auf den Berg. 
Dort gab Gott Mose Gebote. 
An diese Gebote sollen sich die Israeliten ab sofort halten. 


Die Torah
Es gibt unterschiedliche Meinungen dazu, was Gott auf dem Berg Sinai Mose gegeben hat:
Manche sagen Gott hat Mose nur die Zehn Gebote gegeben.
Andere sagen Gott hat Mose die ganze Torah gegeben. 
In der Torah sind alle Gebote und Verbote aufgeschrieben. 
An diese Gebote sollen sich alle halten. 
Und es stehen dort auch Erzählungen: Wie Gott die Welt gemacht hat, wichtige Ereignisse, von Männern und Frauen in der Geschichte der Israeliten. 
Israeliten sind die Vorfahren von Jüdinnen und Juden.
Es wird auch von Streit und Konflikten zwischen Menschen erzählt.
Die Torah ist die wichtigste Schrift für alle Jüdinnen und Juden. 
In jeder Synagoge gibt es mehrere große Schriftrollen mit der Torah. 
Der ganze Text der Torah ist mit der Hand auf Pergament geschrieben. 
Es gibt den Text aber auch als gedrucktes Buch zum Beispiel für zu Hause. 
Die Torah ist in viele Sprachen übersetzt. 
In manchen Gottesdiensten wird vom Vorlesepult laut aus der Torah vorgelesen: 
Die Jüdinnen und Juden kommen zusammen, um gemeinsam den Text zu lesen und zu hören.

Aufgaben:
· Seht euch den Erklärfilm in der relithek.de zum Thema „Torah“ an:
https://relithek.de/erklaerfilm-judentum-thora/    

· Schreibt auf: 
· Wovon berichtet die Torah?
· Welche Texte sind in der Torah? 
· Welche Erzählungen kennt ihr? Und woher kennt ihr die Erzählungen? 

· Tauscht euch aus und vermutet:  
Warum sind diese Geschichten für die Menschen so wichtig, dass man sie immer wieder in der Synagoge laut vorliest?
· 

Das Zeltheiligtum
In der Bibel im 2. Buch Mose, Kapitel 25 -28 wird unter anderem erzählt:
Gott gibt am Berg Sinai Mose auch den Auftrag den Israeliten zu sagen: 
Sie sollen mir ein Heiligtum bauen: Ich bei ihnen wohnen will. 
Gott sagt genau, wie das Heiligtum aussehen soll: 
Das Heiligtum soll in einem besonderen Zelt stehen.
Die Israeliten sollen eine besondere, wertvolle Truhe bauen.

Diese Truhe heißt Bundeslade.
Darin sollen die Tafeln mit den Geboten liegen.
Die Truhe soll hinter einem besonders gewebten Vorhang sein.
Außerdem sollen die Israeliten einen großen goldenen Leuchter mit mehreren Armen bauen. 
Das ist ein wertvoller Kerzenhalter für mehrere Kerzen.
Vor dem Vorhang soll immer eine Öllampe mit Olivenöl brennen.
Ein Priester soll für das Heiligtum zuständig sein.
Der Priester soll zum Beispiel ein Brustschild, einen Mantel, ein Unterkleid, eine besondere 
Jacke und einen Gürtel tragen. 
Diese Kleidung soll besonders wertvoll sein: 
Der Mantel soll aus Gold und blauer, purpurroter und hochroter Wolle gemacht sein.
Der Unterrock unter dem Mantel soll ganz aus blauer Wolle sein. (…) 
Unten am Mantel sollen ringsherum Granat-Äpfel aus blauer, purpurroter und hochroter Wolle sein. 
Zwischen den Granat-Äpfeln sollen goldene Glöckchen sein.
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Nach 40 Jahren sind die Israeliten im besseren Ort, dem gelobten Land, angekommen.
Sie bauten in Jerusalem für Gott einen Tempel.
Und Jerusalem war der wichtigste Ort in der Gegend.
An manchen anderen Orten bauten die Israeliten Synagogen. 
In den Synagogen feierten sie Gottesdienste.

Der Tempel war ungefähr tausend Jahre das Heiligtum für die Jüdinnen und Juden.
Der Tempel wurde zerstört, wieder aufgebaut und umgebaut.
Die Römer zerstörten den Tempel im Jahr 70. 

In diesem Tempel war auch ein Raum für die Bundeslade mit den Geboten.
Der Raum war das Allerheiligste für die Jüdinnen und Juden.
Vor diesem Raum gab es einen Vorhang.
Die Priester hatten besondere Kleidung.
Und es gab auch einen großen Leuchter mit 7 Armen für 7 Kerzen.

Nach der Zerstörung vom Tempel waren die Synagogen die wichtigen Häuser. 
Die Jüdinnen und Juden versammelten sich dort.
Die Synagogen waren anders gebaut als der Tempel.
In den Synagogen erinnern ein paar Dinge an den Tempel und das Zeltheiligtum.

Das Judentum ist eine lebendige Religion.
Das bedeutet: die Meinungen, wie die Religion gelebt wird, ändern sich.
Nicht in allen Fragen gibt es nur eine Meinung. 
Zu manchen Fragen gibt es unterschiedliche Antworten. 
Zum Beispiel zu den Fragen: 
Wie wichtig ist der Tempel in Jerusalem? 
Wie wichtig ist die Erinnerung an den Tempel heute noch? 
Für manche Jüdinnen und Juden sind z.B. heute die Synagogen wichtiger als der Tempel.
Sie sagen: Wir erinnern uns an den Tempel, auch wenn es ihn nicht mehr gibt.
Andere Jüdinnen und Juden sagen: Unsere Synagoge ist heute unser Tempel.

Aufgaben:
· Seht euch das Foto mit den zusammengerollten und geschmückten Torah-Rollen im Torah-Schrein von der Westendsynagoge in Frankfurt am Main an. 
Schreibt fünf Gegenstände oder Symbole auf, die euch auffallen. 

· Vergleicht den Mantel von den Torah-Rollen auf dem Foto mit dem Mantel der Beschreibung vom Hohepriester im Tempel. 
Schreibt Gemeinsamkeiten auf.

· Begründet: Warum erinnert der Mantel von der Torah an den Mantel der Priester?


Beten und Erinnerung
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Aufgaben:
· Seht euch den Erklärfilm zum Thema „Beten“ in der relithek.de an:
https://relithek.de/nicht-benoetigt-als-seite-da-als-beitrag/erklaerfilm-judentum-beten/ 

· Hört euch die Erklärungen zum Beten noch einmal genau an. 
oder 
Lest die Lernkarte zum Thema Beten: 
Lernkarte_Beten-sek1-neu.pdf (relithek.de)

· Besprecht euch und schreibt auf:

· Welche Bedeutung hat der Tallit für Jüdinnen und Juden?
· Welche Bedeutung haben die Zizit für Jüdinnen und Juden?
· Welche Bedeutung hat der Tefillin für Jüdinnen und Juden?

· Erinnert euch und schreibt auf: Welche Gebote oder Verbote im Judentum kennt ihr? 

· Vermutet, besprecht euch und schreibt auf: 
Warum ist es wichtig, sich an religiöse Regeln und Gebote zu erinnern? 
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Texte aus dem Alten Testament zum Thema Mesusah
A. [bookmark: _Hlk130301303]5. Buch Mose, Kapitel 6, Verse 4-9 und 5. Buch Mose, Kapitel 11, Vers 21 (Basis-Bibel)
4Höre, Israel, der HERR ist unser Gott, der HERR allein.
5Und du sollst den HERRN, deinen Gott, lieben mit deinem ganzen Herzen, mit deiner ganzen Seele und mit deiner ganzen Kraft.
6Heute sage ich dir: Halte dich an diese Gebote!
 Du sollst dir die Gebote für immer merken. 
7Du sollst sie deinen Kindern einprägen und sie wiederholen. Rede davon, wenn du zu Hause bist oder unterwegs, wenn du dich schlafen legst oder aufstehst. 
8Du sollst sie als Zeichen um dein Handgelenk binden und sie zur Erinnerung auf deiner Stirn tragen. 
9Schreibe sie auch auf die Türpfosten deines Hauses, genauso wie an die Tore deiner Stadt.

21Dann werdet ihr lange in dem versprochenen Land leben, ihr und eure Kinder. 

B. 5. Buch Mose, Kapitel 6, Verse 4-9 und 5. Buch Mose, Kapitel 11, Vers 21 
(Übertragung in leichtere Sprache: Neukirch)
4Hör zu Israel: Es gibt nur einen einzigen Gott und das ist der HERR.
5Und du sollst deinen Gott lieben: 
mit deinem ganzen Herzen 
und deinem ganzen Willen,
mit deiner ganzen Seele 
und mit deiner ganzen Kraft.
6 Du sollst dich ab sofort immer an diese Gebote halten. 
Behalte die Gebote für immer in deinem Gedächtnis. 
7Bring die Gebote deinen Kindern bei. Die Kinder sollen sie nicht vergessen. 
Wiederhole die Gebote immer wieder: 
Rede davon, wenn du zu Hause bist oder unterwegs, 
wenn du dich schlafen legst oder aufstehst. 
8Binde die Gebote als Zeichen zur Erinnerung um dein Handgelenk und auf die Stirn. 
9Schreibe die Gebote auch auf die Türpfosten von deinem Haus und an die Tore von 
deiner Stadt.

21Wenn ihr das tut, dann könnt ihr und eure Kinder für immer im gelobten Land leben.
Siehe auch: 5. Buch Mose, Kapitel 11, Vers 18-21


Aufgaben:

· Seht euch den Erklärfilm zum Thema Mesusah in der relithek.de an: 
· https://relithek.de/erklaerfilm-judentum-mesusa/ 
oder 
· Lest die Lernkarte zum Thema Mesusah
PowerPoint-Präsentation (relithek.de)

· Wähle einen Bibel-Text aus: Text A oder Text B.

· Lies den Text genau.

· Im Text gibt es viele Bemerkungen, warum es eine Mesusah gibt.
Suche diese Stellen im Text und markiere die Stellen mit grün.
Hinweis: Falls du sie nicht sofort findest: 
Schau dir den Film noch einmal genau an oder
lies die Lernkarte noch einmal genau.

· Im Text gibt es auch Bemerkungen, die zu anderen Gegenständen oder Handlungen im Judentum passen.
Besprecht euch.
Sucht diese Stellen im Text und markiere die Stelle mit rot.
Hinweis: Falls ihr sie nicht sofort findest: Schaut euch den Film noch einmal genau an.

· Besprecht und schreibt auf:
Was hat eine Mesusah mit der Erinnerung zu tun?


· Achtet darauf, ob und wo ihr in einer Synagoge eine Mesusah findet. 

· Beschreibt die Mesusah. (Aussehen, Größe, Material) aus welchem Material sie ist? 


· Vergleicht euren Beobachtungen von einer Mesusah mit der Beschreibung im Erklärfilm.
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